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Manege frei für viel Zirkusmusik
WILLISAU Popcorn-Düfte, 
Zauberkünste, zwei Löwen, 
ein Clown und viel Zirkusluft 
bei der Feldmusik Willisau: 
Das erhielten die Zuhörer 
beim «Cirque du FMW».

von Cornelia Schmid

Die Manege war bis auf  den letzten Platz 
besetzt, als Clown Jeanloup (Kurt Bu-
cher, gebürtiger Schötzer und heute in 
Sursee wohnhaft) begann, das Orchester 
warmzudirigieren. Die Musiker folg-
ten seinem Taktstock auf  und ab, nach 
rechts und links, bevor diese schliesslich 
ohne den Dirigenten mit Fanfarenklän-
gen das Stück «Barnum and Bailey's 
Favorite» von Karl L. King – dem «Gross-
vater der Zirkusmusik» – den Konzert
abend eröffneten. Nach wenigen Takten 
erschien auch der Dirigent Patrick Otti-
ger auf  der Bühne und übernahm den 
Taktstock aus den Händen von Jeanloup.

Hochachtung vor grossem Künstler
Nach dem fulminanten Eröffnungs-
marsch zollte man mit dem zweiten 
Stück einem der wohl grössten Artisten 
Respekt, nämlich Charlie Chaplin, der 
sowohl als Komponist, Regisseur und 
Hauptdarsteller zugleich in seinen Fil-
men wirkte. Aus sieben Filmen, etwa 
«Limelight», «The Kid», «The Great Dic-
tator» spielte das Orchester bekannte 
Melodien. Auf  einer grossen Leinwand 
seitlich der Bühne wurden die jewei-
ligen Filmsequenzen eingespielt. In 
grösster Perfektion setzten die Musiker 
die Stücke um und folgten dem äusserst 
fein geführten Dirigentenstab. Klar und 
sauber waren alle Übergänge, deutlich 
jedes einzelne Instrument zu hören und 
die Emotionen spürbar, der Wechsel von 
Piano zu Forte, Crescendo und Dynamik 
in unglaublicher Präzision. Man spürte 
Charlie Chaplin förmlich in der Halle. 
Den grossen und verdienten Applaus lei-
tete der Dirigent mit würdevoller Geste 
Richtung Leinwand und zeigte so seine 

grosse Hochachtung vor einem einzig-
artigen Künstler. Schon beim zweiten 
Stück des Abends wurde das Publikum 
mehr als nur verwöhnt.

Mit «Saltos» auf der Posaune
Moderator Patrik Marti kündigte als-
dann den dreizehnjährigen Simon 
Schnyder an. Ein Jungtalent, welches 
im Stück «The Acrobat» von J.A. Green-
wood Windungen, Streckungen und 
Saltos auf  seiner Posaune hervorzau-
bern werde. Grandios, dieser Vortrag! 
Lange anhaltender und respektvoller 
Applaus für Simon Schnyder, sodass er 
eine kurze Zugabe spielen durfte. Weiter 
gings mit «Rampart Street», ein Stück, 
das an die berühmte Strasse in New Or-
leans erinnert und welches diesen Süd-
staatencharme auch vermittelte. Irene 
Schnyder (Piccolo), Adrian Blaser (Kla-
rinette) und David Oggier (Trompete) 
hatten ebenso wie Clown Jeanloup (Bal-
lon-Flöte) eine kurze Soloeinlage. Den 
Abschluss des ersten Konzertteils mach-
te das Werk «Bohemian Rhapsody» von 
Freddie Mercury. Spätestens jetzt war 
der Zauber der Musik im Saal angekom-
men. Es war grandios, wie das Orchester 

dieses Meisterwerk umsetzte. Bis in die 
kleinste Ader war die Magie von Freddie 
Mercury zu spüren. Für diesen Vortrag 
fehlten einem schlicht die Worte und an 
einem Wettspiel wäre er mit der Höchst-
note bewertet worden. 

Der Stromunterbruch!
Auch nach der Pause bot die Feldmusik 
Willisau grossartige Konzertmusik. Mit 
«Maraba Blue» des Südafrikaners Abdul-
lah Ibrahim hatte man ein wunderschö-
nes Stück gewählt. Zuerst waren nur die 
Becken und Tuba zu hören, Trompeten 
und Saxophon setzten ein und erst nach 
und nach kamen alle Register hinzu. So-
list war für einmal der Dirigent höchst-
persönlich auf  seiner Trompete. Mitten 
im Stück hatte Clown Jeanloup seinen 
grossen Auftritt. Er zog den Stecker und 
somit dem gesamten Orchester den Saft. 
Dann war der Strom und die Power da, 
das Orchester konnte wieder spielen, 
plötzlich gab es nur wenig Strom und 
das Orchester spielte Slow Motion oder 
der Strom überquoll, was ein Fortefor-
tissimo zur Folge hatte. Schliesslich ge-
lang es dem Clown, die Stromzufuhr zu 
reparieren und das Stück konnte genuss-

voll zu Ende gespielt werden. Die folgen-
den drei Stücke hatten dann eher mit  
Film- als mit Zirkusmusik zu tun. «Gon-
na Fly now» (Fanfare Thema aus Rocky), 
mit Solotrompete durch Patrick Ottiger, 
anschliessend das Zirkusstück schlecht-
hin «Erinnerungen an Zirkus Renz» mit 
einem sehr gefühlvoll und musikalisch 
grandios gespieltem Xylophon-Solo von 
Andrin Renggli und «The Bare Necessi-
ties» (Thema aus dem Dschungelbuch) 
mit einem weiteren Solo, nämlich von 
Philipp Disler auf  der Eb-Tuba sowie 
diversen solistischen Einwürfen von 
Trompete und Klarinette. Zudem erho-
ben sich die Klarinetten- und Flötenspie-
ler, machten klatschend einen Reigen 
von der Bühne in den Saal und zurück, 
spielten auf  einem Kazoo und zum Ende 
wieder ihr eigentliches Instrument. 
Zurück im Zirkus wusste man sich bei 
«Welcome to the Jungle» (Guns N'Roses). 
Dazu gab es eine Dompteurnummer mit 
wilden Tieren (Clown mit zwei Kindern 
als Löwen verkleidet).

Drei Zugaben
Schliesslich kam etwas Unruhe auf  im 
Saal, hatte doch der Clown seinen weis

sen Hasen aus dem Zauberhut verloren. 
Nun jagten Moderator und Clown dem 
entflohenen Tier durch die Halle nach. 
Währenddessen spielte das Orchester 
passenderweise den Säbeltanz (Sabre 
Dance von Aram Khatchaturian). Als 
sich schliesslich auch der Dirigent an 
der Hasenjagd beteiligte, hängte das 
Orchester im Takt fest und konnte erst 
wieder weiterspielen, als Patrick Ot-
tiger zurück auf  der Bühne war. Als 
letztes Stück im Programm war «Rood» 
angesagt, als Solist auf  der Tuba spielte 
Andreas Wicki. Auch in diesem Werk 
wurde die Dynamik hervorragend 
umgesetzt. Selbstredend, dass das Or-
chester nicht um Zugaben herumkam. 
Deren drei wurden es zum Schluss, «Be 
a Clown» von Cole Porter, «Oh mein 
Papa» von Paul Burkhard und als letz-
tes Stück, passend zur Jahreszeit, «Hap-
py Christmas» von John Lennon und 
Yoko Ono. 

Mit tosendem, langanhaltendem und 
in diversen Stücken auch mit Applaus 
zwischendurch bedankte sich ein be-
geistertes Publikum für ein hochste-
hendes Blasmusikkonzert, das grosse 
Freude bereitete.�

Damit kein Kind 
im Abseits steht
WILLISAU Der Rotary Club Wilisau lan-
ciert seit August 2019 das Projekt ROKJ. 
Damit haben die Rotarier das Ziel, finan-
ziell und sozial benachteiligte Familien 
aus der Region Willisau-Wiggertal zu 
unterstützen. 

In der Schweiz wachsen rund 250 000 
Jugendliche oder jedes zwölfte Kind in 
armen Verhältnissen auf. Auch in der 
Region Willisau-Wiggertal gibt es zahl-
reiche Kinder und Jugendliche, die hil-
febedürftig sind. Die Folgen von Armut 
sind oft eine schlechte Gesundheitsver-
sorgung oder eine mangelhafte Ausbil-
dung. Die betroffenen Kinder und ihre 
Familien können meist nicht an der 
Gesellschaft teilhaben. Ihre Aussichten 
für die Zukunft sind düster. Dies möch-
ten die Rotarier aus Willisau mit dem 
Projekt ROKJ verhindern. ROKJ steht 
für «Rotary und Inner-Wheel für Kinder 
und Jugendliche», eine Organisation, 
die sich zum Ziel gesetzt hat, Kinder aus 
finanziell und sozial benachteiligten Fa-
milien zu unterstützen. Die Idee dahin-
ter: Wenn diese jungen Menschen ihr 
Potenzial frühzeitig entwickeln können, 
integrieren sie sich leichter in die Gesell-
schaft und gehen dort ihren Weg. 

ROKJ leistet finanzielle Beiträge, 
um Kindern und Jugendlichen die Aus-
übung von Tätigkeiten oder die Teilnah-
me an Anlässen zu ermöglichen, welche 
der Integration der Kinder dienen. Im 
Vordergrund stehen Aktivitäten im Sport 
und in der Musik, Ausbildungsmass-
nahmen, die Teilnahme an Lagern oder 
in Notfällen Unterstützungsbeiträge für 
Kinderbetreuung. ROKJ soll kein Ersatz 
für öffentliche oder andere karitative 
Hilfsleistungen sein, sondern mit geziel-
ter Förderung einzelner Kinder präventiv 
und nachhaltig wirken. Die finanziellen 
Beiträge werden direkt an den Leistungs-
erbringer ausbezahlt, damit sie garan-
tiert den Kindern zugutekommen.� pd

Das Winterkonzert der Musikschule
HERGISWIL/MENZNAU 
Am Samstag lud die Musik-
schule Hergiswil-Menznau 
zu einer Vortragsübung in 
die Pfarrkirche ein. Ver-
schiedene Blasmusik- und 
Gitarrenensembles brachten 
ihr Können zum Klingen. 

von Peter Helfenstein

Das Winterkonzert begann weihnächt-
lich. Ein vierköpfiges Blasmusikensem-
ble, welches von seinem Musiklehrer 
André Gygli verstärkt wurde, eröffnete 
das Konzert mit «Stille Nacht». Bei der 
Begrüssung gab André Gygli zu beden-
ken, dass sich das Musikschuljahr erst 
in der neunten Woche befinde und des-
halb nicht nur Weihnachtsmusik ge-
spielt werde. «Wir wollen ihnen einen 
Querschnitt geben, was wir seit August 
2019 geübt haben. Zum Musizieren kom-
men Schüler aus Hergiswil, welche sich 
im ersten, zweiten oder dritten Musik-
schuljahr befinden», erklärte Gygli. «Ich 
lege nicht viel Wert auf  Perfektion. Die 
Kinder sollen bei der Vortragsübung vor 
Leuten Spielfreude haben, auch wenn 
nicht alles wunschgemäss funktioniert», 
meinte er. Und genau diese Spielfreude 
merkte man den Kindern an.

Verschiedene Epochen
Gespielt wurde Musik durch alle Epo-
chen und Zeiten, von der Renaissance 
zur Klassik und zu Soundtracks sowie 
Rock und Pop. So spielten die Blas-
musikensembles einen französischen 
Marsch und den «Deutschen Tanz». Aus 
der Oper «Die Hochzeit des Figaro» von 
Wolfgang Amadeus Mozart wurde der 
Konterttanz zum Besten gegeben. Beim 
Lied «S Zündhölzli» von Mani Matter 

bat André Gygli das Publikum mitzu-
singen. «Man darf  die Strophen auch 
vertauschen», witzelte er. 

Gitarrenklänge und Cornett
Im zweiten Teil des Konzerts wurden 
leisere Töne angeschlagen. Drei ver-
schiedene Gitarrenensembles von Ro-
land Stadelmann spielten unter seiner 
Mithilfe die Popcorn-Polka sowie die 
Weihnachtslieder «Winds Trough The 
Olive Trees« und «Go Tell It on The 
Mountain». Zum Vortrag von «When The 
Childern Cry» gesellte sich auch ein Cor-
nettspieler. Die bunte Mischung von An-

fängerstücken über Weihnachtslieder, 
Klassik und Rockballade erntete grossen 
Applaus des Publikums, welches vor al-
lem aus Eltern und Verwandten der mu-
sizierenden Kinder bestand.

Finale mit der Jugendmusik
Den dritten Block eröffneten ein Mäd-
chen und ein Knabe auf  ihrem Cornett, 
verstärkt von André Gygli, mit den weih-
nächtlichen Melodien «Jingle Bells» und 
«Morgen kommt der Weihnachtsmann». 
Dann war die Reihe an den etwas älte-
ren Blasmusikschülern. Es erklangen 
französische und italienische Melodien. 

Nicht fehlen durften die Gospels «Swing 
Low Sweet Chariot» und «Joshua Fit The 
Battle Of  Jericho» aus Amerika. Für die 
letzten drei Titel nahm die Jugendmusik 
Hergiswil-Menznau Aufstellung vor den 
Altarstufen. Unter der Direktion von 
André Gygli liess sie das feierliche Stück 
«The Young Amadeus» ertönen. 

Grossen Anklang fanden anschlies
send auch das ruhige Stück «An-
gels» und der rassige «Flashdance». 
Erstaunlich, was die Musizierenden 
boten. Das Publikum freute sich und 
entliess die Musizierenden mit einem 
grossen Applaus.�

Dominik Schärli und Vera Wiprächtiger werden von ihrem Musiklehrer André Gygli unterstützt.  Foto Peter Helfenstein

Clown Jeanloup (Kurt Bucher) als Dompteur.  Fotos Cornelia SchmidSimon Schnyder (13) auf der Posaune mit seinem Förderer, Dirigent Patrick Ottiger.


